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Innyalt . Regensdurg ; Fortsetzung und Beschluß der Erklärungen zwischen den Hosen von Wien , Peters¬
burg und Paris. Brody ; Ruß. Lruppenmarsch . Wien ; der franz . Gesandte ist noch hier . Münster ; Mobil¬

machung der Truppen. Oestreich . Ruß . Heer. München ; Ankunft Sr . Mas . des Rom . Kaisers. Die
Kaiser ! , machen Halt. Ochsenhausen ; Gebet um Beybehaltung des Friedens. Mainstrohin ; Franz. Korps
aus Hannover. Ulm ; Bekanntmachung . Berlin ; Kabincts Konseil . Paris . Nancy. Strasburg ; baldige Er¬
wartung Kaiser Napoleons. Neapel ; Erdbeben . Bologna ; stanz. Lruppenmarsch . Mantua ; ViceKönig.
Venedig ; Ankunst der Rußen. London ; Expeditions - Flotten . Petersburg ; Abreise des Kaisers .

D eutschland
Regensdurg , vom 14 Sept .

Fortsetzung der in Nrv . izi . iZr . -abgcbrochncn Erklä¬
rungen zwischen den Höfen von Wien , Peters¬
burg und Paris.

Beschluß der Erklärungen zwischen den Höfen von
Wien , Petersburg und Paris .

IV . Zweite Erklärung des Wiener Hofs an de »
französischen , von Wien nach Paris abgesandt den z.
Sept . 180Z . Der Wiener Hof genügt ohne Beden¬
ke» dem von Seiten des Kaisers der Franzosen an
ihn gelangten Begehren , sich , kategorisch über seine
Absichten und über die Beweggründe seiner Rüstungen
zu erklären . Er hat keine andre Absichten , als den
Frieden und seine freundschaftlichen Verhältnisse mit
Frankreich , so wie die Ruhe des vesten Landes auf¬
recht zu erhalten , keinen andern Wunsch , als die Ab¬
sichten des Kaisers Napoleon den seinigen entsprechen
zu sehen . Allein die Erhaltung des Friedens zwischen
zwcy Mächten besteht nicht blos darinn , daß man sich
nicht angreist . Sie besteht nicht minder wesentlich i»
Erfüllung der Traktate , auf denen sich der Friede ge¬

gründet findet Diejenige Macht , welche sie in we¬
sentlichen Punkten verletzt , und sich weigert , den dis -
fälligen Reklamationen Gerechtigkeit widerfahren zn
lassen , ist eben sowohl der augreifende Theil , als wenn
sie die andre unrechtmäsig im Feld angriffe. Der
Friede zwischen Oestreich und Frankreich gründet sich
auf den Traktat von Lüncoillc , worinn eine Bedingung
die Unabhängigkeit des italienische» Freistaats , so wie
die der helvetischen und batavischen Nepublicken garan-
tirt , und ihnen die Freiheit , sich ihre Regierungsform
selbst zu wählen , zusichert . Aedes Unternehmen , sie
zu Annahme einer Regierung , einer Verfassung , eines
Herrn , anders als aus ihrer freien Wahl , anders
als mit Beibehaltung einer wirklichen politischen
Unabhängigkeilzu nöthigen , ist ein Einbruch in den
Traktat von Lüneville , und Oestreich hat das Recht ,
dessen Abhülse zu fordern und zu betreiben. Der
Wunsch , die wechselseitige Freundschaft zu erhalten ,
mistrauische Gesinnungen z» mildern , die öffentliche
Ruhe vor grossem Gefahren zu bewahren , kann , mit¬
ten unter kritischen und delikaten Verhältnissen, den re-
klamirenden Theil vermögen, mit Schonung zu Werke
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zu gehen , in die Betreibung seiner Klagen viel Mäsi-
gung zu legen , die Diskusmn auf spätere Unterhand¬
lungen zu e e , schieben ; aber die Rücksichten der Freund¬
schaft können es ihm unmöglich zur Pflicht machen ,
den Verabredungen der Traktate zu entsagen , und die
Macht , welche sie zuerst bricht , nachher alle Erklä¬
rung darüber verweigert , und den Weg der Drohun¬
gen der gütlichen Uelcreinkunst vorzieht , verletzt die
Gesetze der Freundschaft eben so sehr , als die geheilig¬
ten Rechte des Friedens. Was die Ansrechthaimng
des Friedens , was die Aufrechthalcung der öffentli¬
chen Ruhe betont , so fordert sie , daß jeder Staat
sich in seine Grenzen beschränke , und die Rechte und
Unabhängigkeit der andern , starken oder zchwachcn
Staaten , achte. Diese Ruhe wird gestört , wenn
eine Macht sich Rechte des Besitzes , des Schutzes ,
des Einflusses anmaaßt , welche weder durch das Völ¬
kerrecht , noch durch Traktate anerkannt sind ; wenn sie
von Rechten des Sieges nach dem Frieden spricht ,
durch den sie erloschen , wenn sie Macht und Furcht
anwendet , um ihren Nachbarn Gesetze vorzuschreiwn ,
um sic zu nvthigen , ihre Konstitutionen der ihrigen
ähnlich zu machen , oder ihnen Bündnisse , Koncessio»
nen , Unterwerfung !- - » nd Einverleibungsactcn abzu -
zwingen ; wenn sie ihre Würde durch gegründete Vor¬
stellung beleidigt glaubt , während ihre eigenen Blat¬
ter alle Monarchen , einen nach dem andern , angrei¬
sen ; wenn sie sich seilst zum alleinigen Schiedsrichter
des Schicksals und der gemeinschaftlichen Interessen
der Nationen anfwirst , und andre Mächte von aller
Theilnahme an Aufrechthaltung der Ruhe und das all¬
gemeinen Gleichgewichts ausschliessen will ; einige weil
sie zu entfernt sind , andre weil sie ein Seearm vom
vestcn Land trennt ; wenn sie endlich den Reklamatio¬
nen der Mächte , welche der Gefahr am nächsten sind ,
ausweichende Antworten , und falls sie sich in Verthei -
digungsstand setzen , Truppenversammlungen an ihrer
Grenze und Androhungen eines Bruchs entgegensetzt.
Dann ist sie es , welche die anVrn Mächte anrcitzt ,
sich zu rüsten , sich beyzustehcn , und am Ende , wenn
cs nvthig wird , sich zu Erhaltung ihrer eignen und der
öffentlichen Sicherheit zu vereinigen . So wurden die
Rüstungen des Wiener Hofs stufenweise veranlaßt , so¬

wohl durch die Rüstungen Frankreichs , als durch dir
Unzulänglichkeit gütlicher Mittel , um sich eines wahren ,
dauernden Friedens , und einer ruhigen Zukunft zu versi¬
chern. Ganz Europa übcrMgte sich von der Aufrichtig¬
keit der friedlichen Gesinnungen Sr . Mas . des Kaisers
durch dessen Pünktlichkeit in Erfüllung der Bedingun¬
gen des Traktats von Lüneville , durch dessen grose
Nachgiebigkeit in Betref der , seinen Interessen schäd¬
lichen , Ausdehnung , welche man der Vollziehung die¬
ses Traktats in Deutschland gab , durch dessen nicht
minder grose Mäsigung, als die stanz . Republik zuerst
anfieng , in Bezug aus die andern Republiken von dem
nemlichen Traktat abzuweichen. Se . Mas. schrieb die¬
se Abweichungen dem Bedürsniß zu , die Entwiklung
des zu Wiederherstellung der Monarchie in Frankreich
sormirten Plans vor aller auswärtigen Gefahr zu be¬
wahren , und machte daher keine Schwierigkeit die sin
Italien gegen Ende des I . 1802 eingesührte Ordnung
der Dinge anzuerkenuen. Ihr .Vertrauen in dpe
Absichten des ersten Konsuls , die von lezterem gegen
die neue ital. Republik wegen der temporairen Dauer .
seiner Präsidentschaft übernommenen Verpflichtungen »;
die öffentlichen und feierlichen Versicherungen, welche
seine Erhebung zu kaiscrl Würde begleiteten , und dar¬
auf folgten , daß er von allen Vergroferungsabsichten
und von aller Verlczung der Unabhängigkeit der ital.
Staaten weit entfernt sep , endlich die von seiner Sei¬
te gegen den Souverain von Rußland bestehende Ver¬
pflichtungen wegen Entschädigung des Königs von Sar¬
dinien u . d einer gemeinschaftlichn Reguürung der ital.
Angelegenheiten : alle diese Gründe würkten zusammen ,
um in Sr . Maj . Herz die Hosnunq entstehen zu ma¬
chen und zu nähren , die innere Befestigung des neuen
Reichs der Franzosen in Kurzem die Politik und die
Maasregeln von dessen Regierung zu Verhältnissen zu .
rüksührcn würde , welche sich mit Europa 's Gleichge¬
wicht und Sicherheit vertrügen . Und als einige Zeit
nachher die ersten Gerüchte von neuen bevorstehenden ,
Veränderungen in den Staaten der Lombarde» den
Botschafter des Wiener Hofes zu Paris veranlaßten ,
Erläuterungen über diesen Gegenstand zu begehren , so
wurde Se . Maj . durch die offizclle , im Namen des
KaisersNapvleon gegebene, Versicherung : daß die ital,



Republiken nicht mit Frankreich vereinigt werden soll '
' ten , daß man darin keine, ihren politische Unabhängig¬

keit gefährdende
'

jNcgierungcn vornehmen werde , in
Ihren Hoswingcn noch mehr bestärkt . Europa wird
urtheilen , ob diese Versicherungen erfüllt worden sind.
Der Kaiser hat diese Erfüllung zu reklamiren nicht
anfgchört, wie cs die daraus entstandene Korrespon¬
denz zwischen den beiden Sonverains , und die offiziellen
und ostensieblcn Vorstellung womit der Botschafter ,
Gras Kobenzl , beauftragt ward, beweisen . Und ob¬
gleich die Briese, durch welche der Kaiser Napoleon
S . Maj. von seinen Verfügungen zu Errichtung ei¬
nes Königreichs Italien Kenntniß gab, mit Drohun¬
gen und Rüstungen begleitet waren , obgleich schon von
dama >s an alles die Vermutung begründete , welche
seitdem durch die Erfahrung bestätigt worden sist : daß
der Kaiser der Franzosen gesonnen sey , diese Neuerun¬
gen mit Gewalt > behaupten ; so haben Se . Maj.
dennoch nie Verfügungen anerkannt , welche man Ih¬
nen nur als eine provisorische Einrichtung ankündigte
Sie beschrankten sich darauf , die Beschuldigungen ,
welche den Drohungen zum Vorwände dienten , von
sich abzuweisen , und die Hofnung zu ausser» , der
durch den Traktat ausgestellte Grundsaz der Trennung und
Unabhängigkeit werde in den definitiven Einrichtungen
befolgt werden , welche der Kaiser Napoleon von
fernem Unterhandlungen mit den Höfen zu Peters¬
burg und London zur Zeit der Wiederherstellung des
Friedens abhängig erklärte . Diese Unterhandlungen
waren würküch die einzige Sr . Maj . übrig bleibende
Hoffnung , auf gütlichen Wegen zu Befestigung des
Friedens zu gelangen und das von Norden bis Süden
durch Unterhandlungen , deren Zahl und Ausdehnung
jeden Augenblick anwuchs , erschreckte Europa zu beru¬
higen. Sc . Maj . der Kaiser der Franzosen hatte ge¬
gen den König von England einen ersten friedlichen
Schritt gethan , wobcy er jedoch immer fortfuhr , ihn
von dem Recht der Theilnahme an den wichtiger» An¬
gelegenheiten des vestcn Landes ausschließcn zu wollen.
Diese Einschränkung , zufammengenommen mit den Ver¬
bindungen , die zwischen ihm und demPetcrsburgerHof
bestanden , veranlaßten Se . Maj. de » König vvnGros-
britkanien , zu de» Vermittlung Sr . Maj . deß Kaisers

von Rußland zu
" rckurriren , welcher ungeachtet der

Unterbrechung seiner offiziellen Verbindungen mit
Frankreich keinen Anstand nahm , seine Verwendung zu
interponiren , zu diesem Ende einen Unterhändler abzu¬
senden , und bey dem Souvcrain von Frankreich um
dessen Zulassung ansuchen zu lassen . Allein die auf
alle diese friedlichen Schritte gegründete Hoffnung vcr»
schwand bald . In dem Augenblick , wo man dem rus¬
sischen Unterhändler den zu seiner Reise nach Frank¬
reich begehrten Paß zusandte , wurden der politischen
Existenz andrer unabhängigen Staaten Italiens neue
Streiche beigebrächt : und der Kaiser Alexander glaub «
te seine Vermittlung für kompromittirt ansehen zu müs«
sen. Von der andern Seite wurden schleunig franz.
Armeen in Italien versammelt , trotz des g thanen
Versprechens , keine Rüstungen in diesem Land ro . dU-
nehmen ; auf ein Lager von 30,020 Mann , bas in
den Ebenen von Marengo zusammen kam , folgte ein
weiters von 40,000 Mann an den Grenzen von Tprot
und der venetiamschen Provinzen Oestrcichs . Se . Maj»
sahen sich also gezwungen , wcrkthäkig für Ihre Si¬
cherheit zu sorgen. Sie überzeugten sich damals , daß
die Gesinnungen des Friedens , der Freundschaft und
Mäßigung , welche sie bekennen , von Seiten Sr . Maj.
des Kaisers der Franzosen keine solche Erwiderung
finden , daß Sie es langer verschieben könnten , die zu
Verteidigung Ihrer Rechte und zu Behauptung der
Würde Ihres Reichs nöthigen Maasregeln vorzubc-
rciten re.

„ Aber di« nemliche Denkungsart , welche Se-
Majestät jo sehr wünschen ließ , die Anwendung
von solchen Maasregeln zu vermeiden , hat auch
deren Zweck bestimmt. Der Kaiser rüstet sich , nicht
in feindlichen Absichten , nicht um eine Diversion zum
Nachtheil der Landung in England zu machen , deren
Ausführung nach 2jährigen Drohungen nicht dem Au¬
genblick Vorbehalten scheinen sollte , wo Frankreich eben
Oestreich und Rußland durch Unternehmungen , welche
feil Krieg mit Grosbrittanien keineswegs autorisirte ,
geritzt hatte. Er rüstet sich zu Erhaltung des Frie¬
dens , der zwischen Ihm und Frankreich besteht ; zu
Aufrcchthaltung der Fricdensbcdingungen , ohne welche
dieser Friede nur illusorisch seyn würde ; zu Vewürkung



einer billigen Uelcreinkunft , die sich auf Mäßigung al- tegrität sie im Gegentheil , so viel von ihnen abhangt,
ler interessirtcn Mächte gründen und dadurch Europa zu vcrtheidigen bereit sind. "
Ruhe und ein dauerndes Gleichgewicht zuzusichern im „ Daß endlich Grosbrittanien ihnen Gesinnungen ,
Stand seyn wird . Der Schritt , durch welchen Se . welche völlig mit den ihrigen übercinstimmen , und eine
Maj . zu gleicher Zeit die vornehmsten intcressirten Hö - für Wiederherstellung seines Friedens mit Frankreich
se zu Wieder - Anknüpfung der Unterhandlungen einla - eben so gemäßigte Stimmung zu erkennen gegeben hat. "
bete , hatte die nemliche Tendenz ; der unerwartete Ab- Se . Maj . hoffen , daß die so aufrichtige als frei¬
schlag , welchen das Anerbieten seiner Dazwischenkunst müthige Auseinandersetzung , die Sie hier gemacht ha-
von Seiten Sr . Majestät des Kaisers der Franzo- bcn , im Stand seyn wird , die Zweifel zu zerstreuen ,
sen gesunden hat , hindert ihn nicht, dasselbe zu erneuern , welche von Seite» Sr ?. Maj . des Kaisers Napoleon
Er ist bey dem Kaiser Alexander glücklicher gewesen über die Absichten und Beweggründe ^ welche Sic be-
Dieser Monarch , der mit Ruhm einen ausgezeichneten seelen , noch bestehen konnten . Alle Ihre Wünsche
Platz in dem Senat der Mächte Europens einnimmt , werden erfüllt seyn , wenn diese Auseinandersetzung
dessen Gleichgewicht und allgemeines Wohl den Gegen - beitragen kann , den Uebeln zuvorzukommen , welche
stand seiner beständigen Sorgfalt ausmacht , bezeugt in von der Menschheit abzuwenden , nicht von Ihnen
der angeschloßnen , Sr . Maj . eben zugekommnen Note, abhieng . "
« in dem Ihrigen gleiches Verlangen nach dem Abschluß Schreiben aus Brody in Gallizien , vom 27 Aug.
einer billigen und gemäßigten Ucbereinkunst. Er ist I » Ukraine hat sich eine Rußische Armee von
eben so sehr von der Nothwendigkeit einer eventuelley 58000 Mann versammelt , welche nach Deutschland
Bewaffnung überzeugt , und hält sich durch die ncmli - bestimmt ist , und in verschiedenen Abtheilungen durch
che Entfernung , welche man anführt , um ihm das Gallizien und Mähren dahin marschiren wird .
Recht und die Konsequenz seiner Dazwischenkunst strei - Bor zwey Tagen ist die erste Division von Fvoc,
lig zu machen , für genöthigt , einen Theil seiner Trup- Russen durch unsre Stadt gezogen , welcher in wenigen
pen vorräcken zu lassen , um dieser Dazwischenkunst das Tagen die zweite Colonne von ivooo Mann nachfol-
ganze Gewicht und die Würksamkeit , wie sie einer gen wird.
grossen Macht würdig sind , zuzusichern . Aus Gallizien , vom 2 Sepk.

Um also vollends die Rechtlichkeit der Absichten der Der Einmarsch der Rußischen Truppen dauert noch
beiden Kaiserhöfe von Oestreich und Rußland zu be - immer fort. Außer der Avantgarde, die schon am
weisen , erklärt man hier feierlich im Namen von bei - 22 die Gränze paßirt ist , hat sich die Armee in Z Co¬
den : „ Daß sie bereit sind , mit dem stanz . Hof über jo,inen getheilt , davon z zwischen Brody und Dubno
die Erhaltung des Kontinentalstiedens auf die gemä - und 2 aus der Seite von Thcresiopel einrücken .
stgsten Bedingungen , die sich nur mit der allgemeinen Wien , vom >4 Sept.
Ruhe und Sicherheit vertragen , zu unterhandeln . " Der stanzös. Gesandte ist noch nicht abgcrcißt ; er-
„ Daß , welches auch der Ausgang der Unter - wartet aber jeden Augenblik einen Kurier mit Depe-
handlung seyn mag und selbst bey Unvermeidlich - sehen , die sich darauf beziehen könnten. — Folgendes
keit des Kriegs , sie sich wechselseitig verpflichtet ha - wird in der Hofzeitung bekannt gemacht,
ben , sich aller Unternehmungen zu enthalten , welche Se . Maj . der Kaiser und König haben geruhet , das , ,
dahin abzwccken könnten , sich entweder in die inncrn Oberkommandoüber die in dem Herzogthume Venedig ;
Angelegenheiten von Frankreich zu mischen , oder den und im südlichen Tyrol stehenden Truppen Sr . könipl. §
Zustand der gegenwärtig im deutschen Reich gesetzmäßig Hoh . dem Feldmarschall und Kriegs - und Marinemini- ,
bestehenden Besitzungen und Verhältnisse zu stören , oder ster , Erzh . Karl , das Oberkommando über die in den l
im mindesten die Rechte oder Interessen der ottoma- deutschen Provinzen und in Vorarlberg versammelten !
Nischen Pforte zu verletzen , deren Besitzungen und In - Truppen aber Sr . königl. Hoh . dem General der Ka- !
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vallerie , Erz. Ferdinand , zu übertragen. Sr . kvnigl .
Hoh . dem Erzh. Karl wurden Sr . königl. Hoh . der
Genernal der Kavallerie , Erzh . Johann , 26 Iaw8 ge¬
geben. ZuGeneralguartiermeisternbestimmten Se. Maj.
den Feldiiiarschallieukenant Freihrn . v . Zach und den
Generalmajor von Meper jenen für die Armee in Ita¬
lien , diesen für die Armee in Deutschland . Das Kom¬
mando über die Truppen in Westtirol behält der Feld -
marschallieutenant Frech , v . Auffenbcrg .

Wien , vom >ü Sept .
Die erste der zwei russischen Armeen , welche an die

Donau bestimmt sind , kommandirt General Kutusow
die zweite General Michelson . Bei der ersten sind
die General - Lieutenants Fürst Pangration , v . Essen ,
v . Rosen , v . Maititz , Schepelcw und Derkow einge¬
stellt . Die wechselseitigen ^Erklärungen der Höfe von
Wien , Petersburg und Paris wurden zu Wien am i r
Sept . in französischer , und am 14 Sept . in deutscher
Sprache öffentlich ausgegeben . Sie werden jezt in alle
Sprachen der k. k. Erbstaaten übersezt. Erzherzog
Karl ist am iü mit seinem Büreau nach Italien ab¬
gereist. Der Erzherzog Johann gieng früher schon
nach Tprol . Die Geschäfte des Kriegsministers besorgt
einstweilen Feldmarschall , Gr. von Colloredo , wel¬
cher zu diesem Ende zum wirklichen Staats - und Kon¬
ferenz - Minister ernannt wurde . Noch findet sich (den
16 Sept . Abends) der stanz . Botschafter, v . Nochesou-
cault , hier . Doch sagt man , er habe in der verflosse¬
nen Nacht Reise - Pässe verlangt . Der Ungarsche
Landtag wird am 13 Oct . zu Preßburg eröffnet wer¬
den. Der Kaiser soll nur einige Tage dort verweilen .

Oesterreich , vom 14 Sept.
Die ganze Besatzung ist nun von Wien abmarschirt -

Es rucken dagegen einige Granztruppcn, und Reserve -
bataillons ein . — Am 23 August passirte die erste Ko¬
lonne Russen , 10,000 . Mann stark , durch Brody in
Ostgallitzcn , die zweyte von gleicher Stärke folgte am
29. August re. Die erste russische Armee nimmt den
nächsten Weg durch Gallizien und Mähren nach Ober-
österrcich. München , wom 20 Sept .

Gestern Abend traf der kommandirende General der
Armee in Deutschland , Erzherzog Ferdinand , hier ein.

Heute früh ergieng an sammtliche aus dem Marsch

begriffene k. k. Regimenter der Befehl - da zu
.machen , wo die Ordre sie antrifft. Man wett noch
nicht bestimmt , was diesen plötzlichen Befehl veranlaßt
habe , glaubt aber , daß er die Folge einer günstigen
Wendung der Friedens - Unterhandlungen sey.

Das hiesige Oberpostamt hat heute einen ArmeeBefehl
erhalten , keine MilitärBriese nach Schwaben abzuschicken .

Heute Mittags traf der kurpfalzbairische Oberlieute¬
nant v . Pompeji als Kourier in München ein , und
wurde nach einigen Stunden mit einer Antwort an
den Kurfürsten zurückgeschickt .

Morgen freist Erzherzog Ferdinand nach Schwa»
be» ab . Auch werden Se . Maj. der Kaiser Morgeir
oder übermorgen in München erwartet.

Zu Ulm rükte amri Sept . ein Thcil des k. k. Infan¬
terieregiments von Niese ein , um vor der Hand da »
selbst als Garnison zu bleiben. Auch traf der zum
Kommandanten der Stadt ernannte k. k . Generalma¬
jor , H Baron von Ulm ein . — Die Nachricht wegen
des, von Seite eines hohen Armcekommando 's verfüg¬
ten , Stillhaltens der k. k. Truppen in Baiern wird
auch durch offizielle Kommunikationen von dorther
bestätigt .

München , vom 21 Sept .
So eben ist des Kaisers Majestät hier angekommen .

Morgen reist der Monarch weiter nach Landsberg re.
Ochsenhausen, vom 18 Sept .

Im Fürstent
'
hum Ochsenhausen ist unter den gegen¬

wärtigen Umstanden in allen Kirchen und Gemeinden !,
Gcbeth für Beybehaltung des Friedens und guter Ver»
rinigung der Christlichen Potentaten , mit ernstlicher
Warnung und Ermahnung angeordnet worden , daß sich
alle hochsärstliche Diener und Unterthanen aller und je¬
der anstöffigen Raisonnements über

'
öffentliche Ereig¬

nisse , Masnehmungen der Machte , militärische Dispo¬
sitionen , und andere politisch- Verhältnisse , bey schwe¬
rer Strafe enthalten , vielmehr in trcuemGehorsamund
Vertrauen auf Gott und ihren Landesherrn , als ruhige
Bewohner eines friedfertigen Landes durch vernünftige
Ergebung , wechselweise Unterstützung s ununterbrochene
Arbeitsamkeit , und willigen Leistung aller Obliegenhei¬
ten , welche Zeit und Umstände gebiethen , so auszeich-
nen sollten , als es das öffentliche und ihr eigenes Wohl
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erfordere , trogegen sie des gnädigsten Wohlgefallensund
Hilfe ihres Fürsten , und der gerechten Berücksichtigung
jedes und erhabenen Menschenfreundes getröstet seyn
könnten.

Augsburg , vom 21 Sept .
Ein heute früh hier angekommner kais . Könner hat

uns aus dem Hauptquartier des Hrn . Fcldmarsehall -
Lieutenants von Mack die tröstende 'Nachricht mitge¬
bracht , daß die Hoffnung zum Frieden noch nicht ganz
verschwunden ist , indem alle kais . östreichische auf dem
Marsch resinbliche Armeekorps Befehl erhalten haben ,
aus dem Platz , wo sie die Ordre trifft , Halt zu ma¬
chen . Nach der Aussage dieses Kouricrs sind mit
ihm zu gleicher Zeit 60 Kouriere aus Wien abgegangen .

Matnstrohm , den 2" . Sept.
Das Hauptquartier der franz . Truppen aus Hannover

war am iy . in Marburg , und die Avantgar¬
de traf am 20 in der Gegend von Giessen ein , Ob
rin kleines franz . Korps in Hannover zurükblcibcn wird
wie einige öffentliche Blatter versichern , wird die Zeit
lehren . Nach der Aschaffenburger Zeitung hat der
Durchmarsch der Franzosen durch das Hessische unbe-
wasnct statt gehabt .

Ulm , vom 21 Sept.
Hier ist für die kurpfalzbacirische Provinz in Schwa¬

ben folgende Bekanntmachung , die bei ter k auch k. k.
Armee kursirende Bankozcttel betreffend , erschienen :
Nachdem man in Erfahrung gebracht hat , daß mehrere
k. auch k . k. Mititarindividucn die Bankozcttel nicht in
dem , in den disscitizen Reichslanden kursirenden 24 Gul¬
denfuß , sondern nach dem in den k.k. Staaten kursi¬
renden 22 Guldenfuß so ausgcgeben haben , daß sie für
eine Banknote von 5 fl . an baarem Gelde oder Waa ,
ren 6 fl . oder für einen Bankozcttel von 1 fl . — r fl.
- 2 kr. verlangt haben , so hat sich das Unterzeichnete
kursürstl . Generallandeskommiffariat mit dem k. auch k.
k hohen Armeekommando in das geeignete Benehmen
gesezt , und von dem k. auch k . k. H . General- Feldmar-
schallieutcnant Frech , v . Mack , als kommandirenden
General , die Erklärung erhalten , daß dieses Beneh¬
men offenbar den deutlich und bestimmten Armeebefeh¬
len entgegen laufe , und nur von Exzessen einzelner In¬
dividuen herrühre : indem die Bankozettel nur nach ih¬

rem Nominalwcrthe in dem 24 Guldcnfusse so ausge -
gcben werden sollen , daß eia Bankozettel von ist . nicht
höher als für 1 fl . nach disseitigem Fnsse — und mit¬
hin lü ht für r fl . 12 kr . Neichswahrung ausgegcben
werden dürfe . Es seyen vielmehr alle jene Militär-In¬
dividuen , welche sich erlauben sollten , die Bankozcttel
in höherm Werthe ausgebcn zu wollen , so¬
gleich von den Landgerichten bei dem Unterzeich¬
neten Generallommissariat nahnchast zu machen , damit
sie dem hohen Armeekommando angezeigt , und von
demselben zur gebührenden Strafe gezogen werden kön¬
nen . Eben so wenig sey cs die Absicht des k . auch
k. k. Armeekommando 's , daß Bankozettel gegen baares
Gelb ausgewechsel , und die Unterthanen gewaltsam
hiezu angchalten werden . Dieselben müssen nur nach¬
dem ertheilten Armeebefehle bei Erkaufung von Maa¬
ren , oder bei andern öffentlichen Gewerben auf die
oben erwähnte Weise angenommen , und den Elgcnthü-
mern der Bankozettel aus dieselben theils in kleinern
Bankozetteln , theils in baarem Gelde herausgegebcn
werden . Sämtlichen kursürstl . Behörden und Unter¬
thanen wird hiemit diese Erklärung des k. auch k. k.
kommandirenden Herrn Generals zu ihrer Wissenschaft
und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. Ulm , den
iy Sept . - 825 . — Kurpfalzbaicrisches General - Lan«
deskommiffariat , Gras von Arco .

prenssen .
Münster , vom 14 Sept.

Gemäß einer hier gestern angekommenen Ordre , wird
die hiesige Garnison mobil gemacht , und erhalt vom
16 d. an Fcldgage . Dem Vernehmen nach , soll ein
preuß . Truppenkorps von 102,000 Mann zur Beobach¬
tung einer bewaffneten Neutralität ausgestellt werden ,
wozu die Berliner und westphalischen Inspektionen, mit
Ausnahme von Wesel ernannt sind . Die Bcur«
lau cken der hiesigen Garnison werden cinberufen , die nö¬
tigen Trainpserde angeschaft und ansehnliche Fourage «
ieferungen verdungen .

Schreiben aus Verl n , vom 14 Sept .
Se . Majestät der König haben Paretz verlassen, und

befinden sich heute in Chanottenbnrg . Daselbst wurde
unter Allerhöstihrem Vorsitz ein Cabincts- conseils ge-
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halten, Hey welchem unter ander» such der Minister ,
Graf von Haugwitz , zugegen war.

Marichall Duroc brsiudct sich noch hier . Dieser
Tage war er mit dem F - anzösschen Gesandten , H rrn
Losorest , bey einem Liner , weiches der K . K . Gesandte
Gras von Metternich , ihnen gab.

Die Audienz, weiche General Düroc am zten Sept.
zu Charlottenburg beim Könige hatte , dauerte z Stun¬
den . Es hieß , er habe vorgeschlagen , Preußen solle
Hannover , aber auch zugleich Schwedisch - Pommern
in militärischen Besitz nehmen ; der König habe dies
aber abgeschlagen , und erklärt , er werde in keine
Maaßregeleinwilligen, die ihn von seinem Neutralitäts¬
systeme absühren könnte.

Frankreich .
Paris , vom 16 Sept.

Die Journale , die neulich den Minister des Innern
den ; Maire von Cherbourg wegen ansteckender Krank-
heitne , die sich auf den Küsten Englands geäußert ha¬
ben sollten , hatten zuschreibcn lassen , .nehmen nun die¬
se Nachricht als falsch -zurük.

Nancy , vom 17 Sept .
Seit dem 13 . d . sind das n Kürassierregiment , das

z . 6. io. n . und iz Dragonerregimcnt zu Pferde ,
das 1 . 2 . z und 4 . IDragonerregiment zu Fuß hier
durchmarichiert . Gestern sind auch zwei Kuriere , einer
von Paris kommend , und nach Deutschland gehend ,
und der andere , von Wien nach Paris bestimmt , hier
durchpassirt .

Straßburg , vom 20 Sept.
Gestern kamen die kaiserlichen Equipagen hier an . Die

Arbeiten im kaiserlichen Pallast , einem der schönsten
in Frankreich , sind ihrem Ende nahe. Gestern wurden
die Häuschen für die Vedetten zu Pferde an beiden Sei¬
ten des Hauptportals , und gegen demselben über eine
Pyramide zum Jllumiuiren errichtet . Zwischen den zwey
Wassern , welche die Weissenthurm - Vorstadt von der
Stadt trennen , wird eine sehr schöne Triumph - Pforte
errichtet . Die Fremden vermehren sich in dieser Stadt
mit jedem Tage , und es ist in manchem Gasthose kein
Raum »lehr übrig .

Italien .
Neapel , vom z Sept .

Vom 14 bis a8 Sept . ist die Grafschaft Molise
aufs Neue durch Erdbeben heimgemckt norden. Da¬
von, ig Aug . war zwar stark , verursachte ab . r nicht
vielen Schaden , weil die Gebäude von d m Erdbeben
vom 26 Jul . schwankend und nachgiebig waren . Da¬
von , r8 war das stärkste und am meisten in dem Be«
zirke von Matese. Dieses , ungefähr das a te Sam .ium
Jrpinum, das am 26 Julius wenig litt , ward nun
am meisten beschädiget . Die Orte Molano , Monte»
sarchio re . sind ganz zerstört : Berevent hat vieles ge¬
litten .

Bologna , vom 6 Sept.
In Gefolge eines am verflossenen Mittwoch von Pari¬

ser angekommenen Kuriers , werden sämtliche hier in
Besatzung liegende Truppen , ohngefähr 6000 Man»
an der Zahl , sich unverzüglich nach andern Departe¬
ments des Königreichs in Marsch setzen . — Gestern ist
ei» italienisches Truppenkorps mit acht Kanonen , und
mehrern Munitionswagen hier angckommen ; es werde»
ihnen noch mehrere folgen , die mit erstem den Weg
gegen die Romagna hin sortsetzen werden.

Mantua , vom n Sept.
Der ViccKönig ist am 7 . d . Morgens , nachdem er

die hiesigen Festungswerke in Augenschein genommen »
wieder nach Goito abgereißt , von wp aus er sich ei¬
lends nach Mailand begeben haben soll . Unsre Fe¬
stung soll gegenwärtig verprovmnlirt und hinlänglich
mit Truppen besetzt werden.

Zu Peschiera sind am 5. mehrere Generale , unter
andern ein General vom Artillerie - und Gcniekorps ,
so wie auch ein PlatzKommandant angekommen , und
haben das Zeughaus und die Festungswerke in Augen¬
schein genommen , nachher haben sie sich nach Verona
begeben.

Die Marschalle Massena und Moncey sind am 7.
dieses in Mailand angelangt.

venevtg , vom iz . Sept.
So wie bisher das Regiment von Thum und die

andern k . .k . Truppen aus Boche di Cattapo , Zara und
den übrigen festen Mäzen ch Dalmatien abgezogen
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waren , um sich zu der Armee des Erzherzogs Karl lzu
begeben, rükten ihnen Russen , welche aus Corsu käm¬
men, nach, und besessen diese Festungen .

England .
London , vom io Sept.

Zu der in den Dunen sich segclfertig machenden Ex¬
peditionsflotte , haben bereits 4400 Mann Gardes Be¬
fehl erhalten , auszubrechen. — Eine zweyte Expediti¬
onsflotte , worauf ZZ bis 40,ovo Mann cinge -
schifft werden , macht sich ebenfalls zum Auslaufen

'be¬
reit. Am 7 . d . hat der Adm . Nelson Abschied von der
Admiralität genommen ; Se . Exzell. werden nicht , wie
neulich gemeldet , an Bord einer Fregatte folgen ; der
Admiral geht an Bord der Victory von no Kanonen ',
Kapit. Hardp ; ihm folgen die Linienschiffe: Ajar von
84 Kanonen , Kapit . Brown ; Deflanc von 74 Kano¬
nen , Kapit. Durham; Agamemnon von 64 Kanonen ,
Kapit . Veyzy , und der Eurialus von Z8 Kanonen
Kapit. Blackwood . Der Vizeadmiral Murray befindet,
sich auch am Bord des Admiralschiffs . Dem Sir Sid-
ney Smith soll , wie die Rede geht , der Befehl auf
den Küsten vor Boulogne übertragen seyn . ,

Im Hauptquartier zu Canterbnry war auch der Be¬
fehl angekommen , alle Truppen aus dem südlichen Thcil
zusammen zu ziehen , und zum Einschiffen bereiten hal¬
ten ; hierunter befinden sich 12,000 Mann Kavallerie ;
indessen ist von der Bestimmung dieser Expedition öf¬
fentlich nichts Gewisses bekannt.

Man behauptet, daß die Admiralität von einem neu¬
tralen Schiff vernommen habe , daß das feindliche Noche¬
forter Geschwader in diesen Hafen zurückgekchrt sey .

Außer der Miliz besteht unsere Landmacht aus vhn-

gefahr 200,002 Mann regulären Truppen. — Man
spricht noch von einer Missen ansehnlichen Expedition
Kurz , alles hat ein kriegerisches Ansehen.

Rußland .
Schreiben ans St . Petersburg , vom zr Aug .
Die Abreise des Kaysers zur Armee wird , wie man

sagt , erst in 14 Tagen erfolgen. Heute marschirt biß
Artillerie der Garde von hier ab.

Der Inspektor der Artillerie , Gras Araktscheies , ist
gestern von seiner Jnspections - Reise hier angclangt
rr geht nächstens M Armee ab. Die Regierung mie -

thet fortdauernd Kauffahrlcyschiffe und macht ihnen di-
Bedingung, daß sie nur im Baltischen Meere gebrauch
werben sollen. Den Officiers bey den Regimentern
sind des Marsches wegen Zuschüsse an Geld gegeben
worden .

Verschiedene französische Zeitungen sind von der kav
serl. Pvlizey bey Strafe verboten worden .

Vom itcn September geht eine GencralRckrutirung
in unser»! Reiche an , die den , ten Januar 1806 be¬
endigt seyn muß. Es werden von 500 Mann zwcy ge¬
nommen , woraus eine Summe von 150,022 Mann
entsteht.

Die Total Summe der gesammten regularen'K . Nu-
Hischen Armee mit Ausschuß der Invaliden ist, , 4,284
Staads - und Ober - Offiziere , H87 zum Uuterstabe
gehörige Personen , 4yz,yzyGemeine . Zusammen 508,240
Mann . Die Invaliden bestehen aus 18 Kompagnien bei
den Garnisonen , aus zo Kommandos in verschiedenen
Städten zu den Wachen , und aus 44 Kompagnien Uc-
berzähliger bei Formirung derGarnisons - Regimenter.
Zusammen 1152 Offiziere und und 12,770 Gemeine .

Die Generale Fürst Bangration nnd Winzingrode
sind zur Armee abgercißt . Der letzte hat dem Gcm
en Chef Kutusvw den Befehl überbracht , in vstreichifch «
Polen eiuzurücken, welches er auch bereits mir 80,200
Mann gethan hat.
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Karlsruhe . (Logis .) In Nro 472 von der zKro-
ncn hinüber , in der langen Erraffe , ist der ober«
Stock zu vcriehnm , für verhcurathcte oder ledige Perl
sonen , und kann bis den 2z Ott . bezogen werden , dw
Liebhaber können solches zu jeder Stund cinsehcn.

§11

Larlsriche . ( Lm -s . ) ^ - ^ ^ ^
Bey Herrn Caffectm

Schwab ist im ober» Stock rin Logis für ledige Herr« ^
mif oder ohne Mendels zu verlehncn und kann bei ^
üz Ott . bezogen werden.

Gleriilmch . (Vorladung .) Der von dem Kurfürst! M
' Badischen Militair desertirte Thomas Dürr von de ^
Varnhalt hat sich binnen 3 Monathm wieder zu stelle
oder die VermögenConfiseation und Landrsverwcißuu ^
zu gewärtigen . Steinbach bei, « Sept. S805.
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